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Eritis sicut iäßt und den‚Vertrauenstitel‘ „Father“ in jener Kamerad- 1eevangelische französische Wochen-
schaftlichkeitentgegennımmt, die das Verhältnis zwischen ZC1ILUNg „Reforme“ (6 50) berichtet: Dr Briıtton, Pro-
amerikanischen Vätern un ihren Söhnen allgemeın AUS- fessor der Physiologie, Vortrag der
zeichnet. ” —— Y Universität VO  3 Vırginila USA, WCNN INan wollte,

Eintrittskarten könnte INa  =) schon heute nach wıssenschaftlichem Verfah-
Auch VWesten unscIres Kontinents 1St INa  . unermüd- fen durch künstliche Befruchtung der yroßen Anthropo-

iıden miıt menschlichem Sperma ATIGe Bastardrasse züchten,lıch bestrebt die „apostolische Technik“, VO'  —_ der ohne
Hemmungen gesprochen wird autfzufrischen Mıtunter deren Exemplare das Problem der Handarbeit lösen

würden.handelt sıch dabej Kleinigkeiten, über die INa  3 VOCI-
sucht 1SE lachen, die aber auf NSsere Zeitgenossen TE
sonderbar anzıehende Wirkung ausüben kraft iıhrer An- Okumenische NachrichtenPAasSsung das, Oran %60010a NUu:  - einmal gewöhnt 1STt

Belgische Volksmissionare kamen auf die Idee, iıhten
Volkmissionen Eintrittskarten auszugeben. Vierzehn Die Friedenssynode Dıie ZW ELE Generalsynode der „LEvan-

der gelischen Kıiırche ı Deutschland“, dieMaze VOr Beginn der 1ssıonen besuchten S1C alle Aamı1-
vVvom 22D Aprıl 1950 Berlin-Weißensee (Ostsek-lıen un überreichten ihnen C1in eft MItt Billetten, deren

jedes ZU Eıntritt NS bestimmte Misstionsveranstal- tor) 9 hat das Friedensthema fortgeführt, das ihre
tung berechtigte Das Unglaubliche gyeschah Dıie Ver- Ve£fié.säm;[ggebende Versammlung Juli 1948 E1-

senach aufgenommen hatte (vgl Herder--Korrespondenzanstaltungen stiegen Kurs Die Mıiıssıonare hatten den
Vorteıl Sanz exakten Kontrolle, da alle Eintritts- o 11, 518) Damals WAar die allgemeine Lage
katten nNnumMerijJert un: anhand der Kartothek identifizier- nıcht WCNIgCEr Dıie sehr entschiedene, VO'  3 Präsident

Nıemöller geführte ruppe der Bekennenden Kirchebar a  N, un die Leute kamen und zeigten iıhre Karten
Vo Jeden Abend wurde die Tagesbilanz BCZORCH Die hatte aber vergeblich versucht 1Ne kirchlich un christ-
Nıchterschienenen wurden besucht und Ptarreiıen aller lich begründete Absage den rıeg besonders die

Beteiligung Deutscher, über moralischen AppellArt konnten ungewöhnliche Missionsergebnisse erzielt
werden VWıe die Statıistik der Nouvelle Revue theo- hinaus praktischen Verurteilungen führen und da-
logique“ März der diese Geschichte nNninNnOomMME INIL auf die Verhandlungen der bald daraut Amster-

da zusammentretenden Weltkirchenkonferenz 1N7ZzU-IST, USWEIST, wurden folgende Prozentzahlen erreicht, die
als typisch bezeichnet werden: wirken In Berlırd dagegen wurde C111 Schritt VOTrWATS

Auch diesmal stand die Synode ökumen -
Teilnehmer schen Planung Die Arbeit der ständigen Kommissıon

Charakter des Okumenischen Rates v.  „f  ur ınternationale Angelegen-der Seelen- fünf od
Pfarrei zahl Veranstal- mehr Veran- Beichten heiten hatte siıch den etzten Jahren weıliter INILT der

tung staltungen Möglichkeit Beseitigung der Atomwaften beschäf-
LIgt und VOTr allem die rage studiert W 16 die vereinıgtenLand weltoffen 900 976 74 16 95 Kirchen durch 1ne ZSEMEINSAME und einhellige Botschaft

Land soz1alı- VOoO Rechte CGottes dem politischen Souveränitätswahn
stisch-Kberal 156 98 31 79 der Mächte entgegentreten könnten

Kleinstadt ıberal Es aßt auf 111e überlegte Planung schließen, da{ß das
zentrale Lage 595 932 75 873 68 Thema der Berliner Synode, „Was kann die Kirche für

den Frieden tun?”, unmittelbar danach durch HG erIl-bedeutendere kanische Kirchenkonferenz erortert wurde, die VO
Kleinstadt 100 85 74 58 67 .4 Ö —— 1.1 Maı Detroit Aus Vorlage VO  > Pro

Industriestadt 13 000 75 ZC) tessor Walter Horton, hio die Christian Cen
Cury 12 Aprıl abgedruckt WAar rıeg annn INa  }Industriezentrum

weltanschaulich be- vermeıden geht hervor, daß die Tendenz der VO

WegL Bischof VO'  — Chichester gveführten ökumenischen Gruppe
darauf gerichtet 1ST Methoden gewaltlosen KampfesPfarrei 653 3° 26 34

Pfarrei 41 50 Z 67 276 51 der Christen den rieg vereinbaren wobei auf
das Vorbild gyroßen icht Christen, nämlich des

Arbeiterpfarrei Mahatma Gandhı, hingewiesen wiırd daran Z1-
Beziırk Antwerpen 179 68 13 38 29 41 SCNH, da(ß derartige Methoden wıirksam sınd Bıs Z

Proletarische Pfarrei Stunde liegen die Ergebnisse der Tagung VO Detroit
bei Antwerpen OO0Ö 55.4 24 .23 418 nıcht VvOor, aber der Zusammenhang, welchem die Bot-

and roß-Brüssel 15 OQ0Ö 37 25 18.62 18 schaft der Berliner Synode verstehen seın wird 1ST of-

Kommunistenviertel fenkundig
Kulturkampf der ()stzoneGent 400 DG 14,JE Z25

Wohl davon unterscheiden 1STt C111 Z W Ee1ltes Thema, das
In besonders verlassenen Viertel dieser etzten der Synode VO  3 der akuten pannung der Ostzone
Pfarrei ließen sıch Mıssıionare anschließen nieder. Man auferlegt wurde und dessen Behandlung nıcht ohne Ruck-
schuf zunächst, auch 1es War „Technik“, 1NCc CISCNC Ka- wirküung autf die Gesamtlage geblieben 1ST Diese Frage
pellenbaracke Am ersten Sonntag kamen schon 400 hat die Synode zusammengehalten Schon Jange VOLr iıhrer

Eröffnung hatte Bischof Dibelius mMI1 der SED egıerungLeute, Seither wırd die Seelsorge als „IM1SS1ION pCI-
aufgefaßt und verläuft bisher sehr ermutigend Verhandlung gestanden WIC der kulturpolitische Kurs
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kennen, daß Christus Herr ı1STt un daß WI1T ihm mıtder ÖOstzone geändert werden könne, derdie Religion
mehr ZuUur Privatsache erklärt und die Kirche ı Leib un:Seele angehören.

1Ne ungefährliche Neutralität einschließt, während das Jesus Christus, der die Wahrheit 1ST, befreit uns von
öffentliche Leben, VOrLr allem die Schule, Banz MG der Macht der Lüge Es 1ST Sünde, Menschen MIt Gewalt
kirchen- und christentumsfeindlich-materialistische Welt- ZU ügen ZWINSCH und auch schon Kinder Hazu
anschauung gebracht wird Für die kommenden Monate verführen. Wır bitten autf das inständigste alle, die 3

verschärfte Maßnahmen des herrschenden KRegimes polıtischen Leben stehen, sıch solcher Sünde nıcht schuldig
machen.MIt Kirchenaustrittsbewegung angekündigt. Bischof

Dibelius faßte, da die Verhandlungen keinem -Ergeb- 3 Die VWahrheit die Jesus Christus heißt, macht unNns auch
115 führten, sSCINCN Standpunkt ı 20 Aprıl frei dazu, daß WIL 1sern Nächsten lieben können, selbst
Ministerpräsident Grotewohl gerichteten Brief ZUSaMmMmen, wenn Feind 1St VWo der Hafß die Völker,
der gleichzeitig den Gemeinden verbreitet wurde. Dar- die Rassen oder Klassen oder einzelne A

sınd folgende Punkte beachtlich predigt wırd 1STt der Christ ZUr Liebe gerufen. Unter kei-
1CNHN Umständen darf Ga sıch irgendwelcher Haispro-1€ materialıistische Weltanschauung i1St nıcht eC1NE.theo-

retische "Angelegenheit, sondern SIC wirkt S1'  ch ı Leben paganda oder Gewalttaten mitschuldig machen. Und
des Einzelnen und der Gemeinschaft ständig praktisch AUS, WenNn selbst ZU. Opfer solcher Aktionen wird darf
Da S1C VO  > Gott nıchts weıß macht S16 Irdisches ZU höch- die Gewalt ıcht MI Gewalt beantworten, sondern oll
sten Gut und ZU obersten verpflichtenden Wert un Gott die Krafrt bitten, eidend wıderstehen
stößt dadurch unausweichlich IM1L den sıttlichen Pflichten Diese Aktıon War wirksamer, -als gleichen
des Christen UuSammcen, die ihren CWISCH Grund den Sonntag C1inNn Hirtenbrief der katholischen Bischöfe Z N

Geboten Cottes haben Es 1SE icht Aufgabe erlesung kam, der sıch ebenfalls den Materijalis-
INUS wendet un: Katholiken, die sıch bewußt un al-untersuchen, WIC VO: materialistischen Standpunkt 2US

beurteilen 1SE WENN Schüler politischen Aufsätzen ler Freiheit dem atheistischen Materijalismus anschließen,
die Exkommunikation ankündigt. Es heißt darin:as schreiben, W as ihrer Überzeugung widerspricht,

weıl S16 sich die Zulassung ZUuUr Oberschule oder ZUuUr Unıi1- „Lafßt euch iıcht mißbrauchen. Es handelt sich beim Ma-
nıcht verscherzen wollen Nach den Geboten Got- terialiısmus nıcht CcC1in wirtschafrtliche Fragen, ıcht

CINC notwendige Sozialreform, noch C111C gerechtere1SE das Zanz einfach Lüge
Dıie Leiıtung der cQhristlichen Kırche aber ann icht Verteilung des Besıtzes. Der Materialismus ı1St bis ı

/urzeln atheistisch un antırelig1ös, 1St Christus unzusehen, W1€e ihre Mitglieder sıch außerem
ruck allmählich daran vewöhnen, daß SIC C1MN W1C- der Kirche teindlich.,
spältiges Leben führen, das allgemeinen Verlo- ber nıemand annn gleichzeitig C1inNn wahrer Christ un:
genheit enden mu{l un: S1C annn den Hıltferufen der eCcin wirklicher Materialıst SCI1. handelt S1 beim Ma-

ıhrem Gewiıissen bedrängten Christenmenschen, WIC S1C ter1alismus auch nıcht Politik Die Kirche WCEIBEIT sıch
den politischen un wirtschafrtlichen Kämpfen 7zwiıischentäglıch ıhr kommen, nıcht gleichmütig vorbeigehen.

Die Kirche, fährt Bischof Dibelius fort wünscht keinen den kommunistischen un antıkommunistischen Mächten
Kampf MILt der Staatsgewalt, N1g SIC ıh fürchtet. Er Parteı ergreifen. Es 1STt falsch daß S1E den Kapitalis-

MUS vAr W ıe der Kommunı1ısmus, steht auch dermachte ZUr Entspannung der Atmosphäre CIN1SC prak-
tische Vorschläge: Zurückziehung des antichristlichen materialistische Kapiıtalısmus Widerspruch ZUur ZOLL-

liıchen Ordnung Indem die Kırche den atheistischenGeschichtsbuches VO  F Michulin AUS der Lehrerausbildung;
Beseitigung politischen Druckes, Christen ihr Kommuniısmus verurteıilt, 11 SIC CINZ19 un: allein die

Gewissen Organısationen hineinzuzwingen, einschließ- Reinheit des cAristlichen Glaubens, die Austeilung der
Sakramente un die Einheit der Kirche aufrecht C1I-lich der FDJ: Durchführung der Verfassungsbestim- halten.INUNSCH über die Freiheit der Meinungsäußerung un über
Miınisterpräsident Grotewohl 1e1 Bischof Dıibelius W1S-den Rechtsschutz bei Verhaftungen, kurzum Wiederher-

stellung der Wüurde des Menschen. Diesem Brief gab die SCH,y daß CiIHNE sehr ernste Lage entstanden SC1. S1e WwWar

Leitung der evangelischen Landeskirche VO  ; Berlin-Bran- daran erkennbar, War derstellvertretende Miınister-
präsıdent Nuschke Eröfinungsgottesdienst der Synodedenburez (also ıcht alle Kirchenleitungen der Ostzone)

durch 1Ne Kanzelabkündigung den erforderlichen Nach- der wiederhergestellten Berliner Marienkirche teil-
druck Sıe wurde Eröffnungssonntag der Synode ahm un der Synode telegraphisch- ”  n segensreichen
allen Kirchen Berlins verlesen. Darın heißt Verlauf für Kırche, olk un: Vaterland“ wünschte. ber

dem abendlichen Empfang, den der Präses der Synode,Teidend ayıderstehen. . . Dr. Heıiınemann, Essen, veranstaltete, hatte trotz SC1-

d Die Evangelische Kırche ekennt sıch der Wahr- Nner Eigenschaft als Bundesminister Westdeutschlands den
heit die Jesus Christus heißt Diese Wahrheit ı1ST MML1Tt der Vorsıtz ıcht abgegeben, ohl die Vertreter der
materialistischen eltanschauung nıcht vereinbar Deshalb Militärbehörden <  a Berlin-VWest erschıenen, doch nıcht
erheben WIL Einspruch dagegen, dafß diese Weltanschau- die Vertreter - der sow jetischen Kontrollkommiuission.
ung den Schulen, den Hochschulen, den Behör- T rotz des arms der D-Presse, die besonders Präses
den und ı den staatlıch geförderten Organısationen als Dr. Heinemann als Vertreter des Monopolkapıtalısmus“

angrıff wurde indessen für den 28 Aprıl 1116 Unter-alleın gyültige Wahrheit propagıert wird. Keıine Staats-
gewalt hat das Re jemandem 1NC Weltanschauung redung MIt Ministerpräsident Grotewohl:vereinbart, die

auch ı eıseın VO':  3 Vertretern der römisch-kaatholischenaufzunötigen, die SC1IHNCIN Glauben un Gewissen S dern
spricht Wır rufen die Glieder unserer Gemeinden dazu Kirche (Weihbischof Weskamm, Magdeburg) stattfand.
auf überall da, ıhr Glaube direkt oder indirekt ANSC- Sie dauerte fast sechs Stunden un: brachte das Ergebnis,
oriffen wıird mMIiIt Entschiedenheit un: F-eudigkeit be- daß C1INe Verständigung gesucht werden solle
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ökumenische Fragestellung Rechts den ‚Juristen un den politischen Machthabern
überlassen. Der Okumenische Rat werde sich dieser FrageDie Synodeerhielt durch zahlreiche Vertreter Axusländi-

scher Gemeinschaften ökumenischen Rahmen. Der nunmehr annehmen, die renzen der staatlichen
Souveraäanıtat abzustecken un: den Christen der Weltneugewählte Landesbischof der evangelischen Kirche
11CH festen Standort des Widerstandes geben. Heute,Österreichs, May, WAar erschienen. Für den „Okumeni-

schen Rat der Kirchen“ sprach nıcht Nur der aupt- da 1Ur noch WCN1SC Grofßmüächte eigentliche Souveränıtäat
besitzen, hätten die Kirchen den Völkern N, daßreferent, Vısser Hooft; sondern auch der sechs
S1C über die verlorene Souveränıtät LrauernPräsıdenten, Pftfarrer Marc Boegner, der ı SsSCclINCr igen-

schaft als Sprecher-der französischen Protestanten die - gehen sollten aut dem VWege der inter-
nationalen Rechtsbildung un der allmählichen Integra-längst eingeleitete ZusammenarbeitVO  3 Speyer als C111

Element des Friedens ennzeichnete vgl Herder-Kor- t10N der Staaten G1 H6 wirkliche Staatengemeinschaft.
respondenz Jg.;, S, 355) Die holländische refor- Kriegsdienstverweigerung®?Kirche WAar durch Proftfessor Viscotte, Leıiden, VOI1I- Bischof Lilje, Hannover, führte Gegenreferatfretfen, die skandinavischen Kirchen durch Proftfessor Or- die rage dem zentralen Thema der Synode, das 1948ding, Oslo, die angliıkaniısche Kirche durch den Bischof
VvVon Sheffield Dr Hunter. Professor Bodensieck über- Eisenach worden War und das auch Am-

sterdam nıcht recht Worte kam, ZU Problem derbrachte die ruße des amerikanischen Protestantismus,
besonders der Lutheraner, un versprach jede Unter- Kriegsdienstverweigerung AaUuUsSs Gewissensgründen, 11

rage, die heute auch Frankreich un: England ebhaftKampf die dämonischen Mächte der erortert wırd. In Deutschland i1SE diese rage nıcht NUur alsGottlosigkeit un: Unmenschlichkeit Darın klang C111

Artikel wider, den der Sekretär des ameriıkanischen Not- eCc1In moraltheologisches Problem akut, sondern Vor allem
als 1inNne nationale Sorge, weil konkreten Falle desbundes ür den deutschen Protestantismus Pfarrer Fre-

derick Forell Aprıl „Christian Century VOCI- Krieges Deutsche Deutsche würden kämpfen 111U5S5-
scnhnh Der Redner, VO  $ lutherischer Tradıition her ZESCLIZ-SÖffentlicht hatte. Darın schreibt Forell der zugleich der ıchen Thesen abgeneigt, vermied CS, dem Anliegen derVerbindungsmann Präsident Niemöfllers Außenamt der Bekennenden Kıiırche“ WEeIT entgegenzukommen DieEKD 1St der europäische Protestantismus drohe 1ne Kirche habe der Verkündigung des Friedens ChristıSchlacht verlieren. Dadurch werde der Weltprote-

Stantısmus betroffen. „Deutschlands Schicksa] 1S5T das - autf jeden Fall Friedensstörern un Friedensbrechern
wıderstehen. Das geschehe, dem S1C nach allen Seitensere!“ Darum müßten außerordentliche Hılfsmaßnahmen hin der Politik der ngst widerspreche, auch die Mög-ZUr Unterstützung der deutschen Protestanten getroffen lichkeiten der Versöhnung un cselber anbahne. Sıewerden, besonders der Ostzone. klage a} Gewalttat, Versklavung un Grausamkeı1-Schon auf der gleichzeitig veranstalteten Laientagung

hatte Präsident Nıemöller das Thema VO  —$ Amsterdam, ten begangen werden, SIC Nn das Unrecht beim Namen
un den Staatsmannern, ob Christen oder icht pCI-die geistliche un politische Unabhängigkeit der Kirchen sönlıch und öffentlich S1e bekämpfe. den nationalenzwischen ÖOst und West angeschnitten un: erklärt die Egzo1smus, jede Propaganda des Hasses und der RachsuchtChristen brauchten keine ngst VOLr dem ÖOsten haben, un: das noch wirksamer tun, iındem die einzelnen

W1e SIC auch keine Veranlassung hätten, ihre Hoffinung Kiıirchen mehr als bisher 7zusammenarbeiten un siıch demauf den W esten setfzen. Wenn die Deutschen auch ZW1- natıonalen Ego1smus ihrer Völker entziehen. ber sc1schen den Mühlsteinen stehen, könne ihnen nıchts De-
schehen, als w 4S (Jottes Wılle ı1ST, un: S1C muüßfßÖten ı jedem der Christenheit nırgendwo verheißen, daß iıhr gelın-

CN werde, MI organisatorischen Miıtteln die HerstellungNnen Bruder ı Christo sehen. desWeltfriedens erreichen. Wohl Sasc S1C, W 1€e Am-Dıiese Gedanken führte der Generalsekretär des Okumen:i1- sterdam bereits getan, daß der Krieg heute schlechthinschen Rates, Viısser Hooft, seinem Hauptreferat ZUuU nıcht mehr als C111 ZECIZENELES Miıttel weltpolitischer Ent-Friedensthema weılifer AUS! Christus als Ön1g, als Hoher- scheidung angesehen werden dartf 1eweıt der Christun: als Prophet i Dienste des Gottesfriedens. diesen Umständen die Wafen ergreifen dürfe, se1Dieser Friede sSe1 mehr als das Aufhören der Kriege. Es
IA Gewissensentscheidung Kriegsdienstverweigerunggehe die totale Erneuerung aller menschlichen Be- könne bestimmten politischen Sıtuationen den anderenziehungen. Dıie Christen CIn Öökumenisches Volk, ZARLT: Gewaltanwendung Öörmlich einladen. Auch die VO  -das „dritte Geschlecht“ und kennten keine nationalen oder

polıtischen Grenzen, ohl aber unbegrenzte Solidarität Präsident Niemöller vertretene Neutralısierung Deutsch-
lands SC1 kein Ausweg. Der neutrale Gürtel könne,miteinander. Dıie Kırche sc1ıl unıversale Kirche, NUuUr 1 1nNe Welt des Friedens SCIN, auch Zzu Vorstoß ı dasdieser Eigenschaft könne SIC wirksam für den Frieden neutrale Feld ermutigen. Wohl solle die Kirche die Kriegs-arbeiten. Der Friede se1i die Versöhnung INIL (jott durch dienstverweigerer Aaus Gewissensgründen un ihrenden Hohenpriester Christus Kreuz un beginne MT Schutz nehmen.der Buße, MMI dem Sündenbekenntnis £ür die Schuld der

Die BotschaftKırche, die für ihre Völker spreche un damit die Mög-
lichkeit politischen Friedens erschließe, W 16 Ba Angesichts dieser beiden maßvollen Referate, die:der VOTL-

die Stuttgarter Schulderklärung habe (und WECNISC herrschenden Stimmung der Synode entsprachen, be-
schränkt sich die Friedensbotschaft wesentlichen aufTage darauf das Schuldbekenntnis der Synode gegenüber

den Juden-tat) Der Prophet Christus aber verkünde das allzemeine Grundsätze, die die Selıgpreisung, der Frie-
Recht Gottes un das von Gott verliehene echt des Men- densstiftter ı der Bergpredigt anknüpfen un: die und-

gebung VO  3 Eisenach we1lftfer AaUuUSSPINNCNH:; Abwehr derschen. Darum verteidige die Kirche den von Christus CI -

lösten Menschen den Staat Leider hätten die pro- Haßpropaganda, Achtung VOT dem Recht, Achtung der
Freiheit un Würde des Menschen, VOTL allem der trel-testantıschen Kırchen sSeEIt Jahrhunderten die Fragen des
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heit SCINECS Gewissens un Glaubens. Indessen wird doch Wır Warnen alle Christen, das, W as über Deutsche als
Punkte C1in geistliches Urteil gesprochen, SOWEITL Gottesgericht gekommen 11ST, aufrechnen wollen

bei dem Charakter konfessionell gemischten das, W as WIr den Juden haben; denn ı Gericht
Synode möglich War, der keine Lehrentscheidung —- sucht Gottes and den Bußfertigen.
kommt Es heißt „ Wır rutfen allen Gliedern uNnscCICcsS MOl Wır bitten alle Christen, sıch VON jedem Antıiısemitismus
kes Westen un 1m Osten Werdet eindringliıch loszusagen un ihm,; GT siıch NCUu regt, INIL Ernst
und unermüdlich bei allen die politischer Verantwor- widerstehen un den Juden und Judenchristen brüder-
tung stehen, vorstellig, dafß S1C nıcht nen rıeg C111 - lıchem Geıist begegnen.
willigen, dem Deutsche Deutsche kämpfen Wır Wır bitten die Christengemeinden, jüdische Friedhöfe ı—-

legen CS jedem autf das Gewı1issen prüfen, ob Falle nerhalb ihres Bereiches, sofern S1C unbetreut sind, ihren
solchen Krieges 1G W fte die and nehmen Schutz nehmen.

darf Die Synode hat also der besonderen deutschen Wır bitten den Gott der Barmherzigkeit, daß den Tagorge dieser verhältnismäßig starken orm Ausdruck der Vollendung heraufführe, dem WILr MI dem eret-gegeben, die tast allerdings nıcht theologisch be- Israel den Sıeg Jesu Christi rühmen werden
gründeten Empfehlung des Widerstandes Dıiese Satze erfüllen auch C1inNne Bıtte, die von dem vorher
g]eichkommt Kassel tagenden Deutschen Evangelischen Ausschufß
An anderen Stelle wırd der Gedanke WEN1ISCI nach- für Israel“ die Synode gerichtet worden War Auf die-
drücklich erweıtert „ Wır beschwören die Regierungen sCcCr Konferenz SINg INnan AUsSs VO  $ Referat VO  - Dr.
un Vertretungen unseres Volkes, sıch durch keine acht Ruüdolf Pechel Stuttgart über die Schuld des deutschen
der Welt den Wahn treiben lassen, als ob e1in Krıeg olkes den Juden un veranstaltete ein Rundgespräch
NS Lösung und Wende UNSGTETI Not bringen könnte Wır welchem Professor Nothmann, Fürch den Standpunktbegrüßen dankbar un voller Hoffnung, daß eg1e- des orthodoxen Judentums darlegte Andere Referate
IUNSCH durch hre Verfassung denjenigen schützen, der hielten der Vorsitzende, Professor Rengstorf Münster,

SCINCS Gewı1ssens wıllen den Kriegsdienst verweiıigert Protessor Lıic Maurer, Marburg, un der ehemalige Syn-Wır bitten alle Regierungen der Welt diesen Schutz dAikus des „Zentralvereıins deutscher Staatsbürger OSal-
gewähren. Wer des Gew1issens wiıllen den Kriegs- schen Glaubens Dr Alfred VWıener, London Dıie 'T a-
dienst VErWCIgErT, ol der Fürsprache un: der Fürbitte Sung emuühte sich Ablehnung des Z1i10on1ısmus die Mög-der Kirche gew1ß SC1IN. ichkeit klären, W1e der jüdische Glaube das often-
Schließlich werden, der deutschen Not zurücklenkend barte Gottesgesetz MNIL dem Ereignis Jesu Christı fertigdie Besatzungsmächte gebeten, die Gefangenen un Inter- werden könne, und erkannte, daß die wichtigste Vorbe-
nNnıerten trei lassen, gerechte Friedensverträge dingung dafür GLHNG klare Trennung zwıschen dem ST-schließen und die Zonengrenzen zwıschen ÖOst und West lıchen und politischen Bereich SCI, damıiıt das Judentum die

beseitigen „Geb dem deutschen olk die Möglich- Freiheit für die Auseinandersetzung zurückgewinntkeit sıch Freiheit 111C NECUC Rechtsordnung schaffen,
17 der Osten und Westen wieder Einheit kom- Flüchtlingsproblem
inen können orgt dafür, daß die renzen der Staaten Eınen CISCHNCNH Punkt der Tagesordnung bildete das VO  $
nıcht Jänger Mauern leiben zwischen nationalen un Dr Eugen Gerstenmaıler vertretene Flüchtlingsproblemideologischen Machtsphären Treffend schreibt „Christ
un: lt CC dazu „Es 1S5T noch nıcht WEeIT daß das

un: seıin Reterat ber die unzureichenden Zuständigkei-
ten des UN!  S Kommissars für diese Frage Dıie SynodeMartyrıum der CINZISEC Weg für den 1ST der die Wahrheit hat den Gkumenischen Rat gebeten, darautf hinzuwirken,nıcht verleugnen 111 Diese Botschaft der Synode wurde daß die Zuständigkeiten des Kürze bestellenden

nıcht Nnur den Gemeinden bekanntgegeben, sondern Auch Hochkommissars der UNO auf Flüchtlinge un: Heımat-
dem Okumenischen Rat übermittelt Sıe wird vermutlich lose aller Rassen, Konfessionen un Natıonen ausgedehntDetroit e Rolle gespielt haben werden, daß dann auch die deutschen Flüchtlinge seiner

Kirche und Juden Betreuung unterliegen.  ‘  MO Miıt der Wahrnehmung dieser
Sorge wurde dasHılfswerk der EKD beauftragt, ebensoDie Synode hielt CS auf Jangjähriges Drängen der Be-

ennenden Kıirche“ 1esma]l für angeZEIZL, W 4a5 ıhr lag, WIC MI der Durchführung aller erforderlichen Schritte,
Zz.u UUN; sehr InNnsSten rage ihren Wıllen ZUu dıe Gliedkirchen der EKD un die einzelnen Gemeinden

wirkungsvoll soz1alem Wohnungsbau un! SiedlungFrieden bezeugen. Darum wurden noch VOL der rie-
densbotschaft, als freiwillig auferlegter Prüfstein iıhrer beteiligen.

chrtheit Satze über „Kirche un: Juden“ be- Aus dem Rechenschaftsbericht des Rates der EKD über
das zurückliegende Jahr; den Bischof Dibelius Begınnschlossen. S1ie knüpfen Röm IIn 37 und lauten:

39  1r ylauben den Herrn und Heıland, der als Mensch der Synode vortrug, 1St erwähnenswert chie Bemühung
ALUS dem olk Israel stammt engere Beziehungen den orthodoxen Kirchen, 1e  1

Zukunft dähin führen sollen, da{ß die EKD die Verant-Wır bekennen uns der Kirche AUS Judenchristen un
Heıidenchristen, die Zzu Leib zusammengefügt 1St WOrtung für die geistliche Versorgung der 120 01010
und deren Friede Jesus Christus ı1SE Deutschland verbleibenden orthodoxen DP’s übernımmt.
Wır xy]lauben, daß Gottes Verheißung über dem VO  S, Ihm Verhältnis ZUurVr hatholischen Kircheerwählten olk Israel auch nach der Kreuzigung Jesu
Christi ı Kraft geblieben 1St. ber das Verhältnis ZUuUr römisch-katholischen Kirche sagt
Wır sprechen. AuUS, daß WITL durch Unterlassen un der Bericht:
Schweigen VOTr dem Gott der B;frthrzigkeit mitschuldig „Mehrfach estand für den Rat Gelegenheit
geworden sind an dem Frevel, der durch Menschen un Zusammenarbeit MI1t der katholischen Kirche ı Angele-
1C5 Volkes den Juden begangen worden ı1ST genheiten, ı denen gegenüber staatlichen Besatzungsstel-

'
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machen Wer die Aktıivität Gottes verabsolutiert undlen C1MN kirchlicher Standpunkt vertreten werden mußte;
B, Kriegsgefangenenfragen un der Wahrneh- die menschliche Aktivität verleugnet, yibt CIn alsches

MUung der Anlıegen der Kirchen hinsıchtlich des Lasten- Bild des Heilsvorganges, un hıinter dem Rut „Christus
ausgleichs Auf theologischem Gebiet wurden schon SEITt allein verbergen sich W1e die Erfahrung lehrt, mancher-
längerer eıt fortlaufend Gespräche durch CVaANgC- lei menschliche Herrschaftsansprüche SO WIC den frei
isch katholischen Arbeitskreis geführt, der dem wirkenden Menschen innerhalb der Gnadenwelt xibt
Vorsıitz auf evangelischer Seite VO  3 Bischof Dr Stäh- umg1bt ıh auch e Fülle gEISTIgCr Realıtäten, „Mächte
lın un auf katholischer Seite VO  - Erzbischof Dr ager Objektivationen des Geıistes, die rational nıcht erfaßbar

ISt. DerRat der FEKD 1ı1ST über diese Gespräche infor- sind Von diesen Mächten All andelt Paulus
worden un hat den VO:  } evangelischer Seite aufzu- Epheserbrief ZCI@CNH, daß Gott 115 durch Christus

bringenden Anteıl den Unkosten AUS Mıtteln der EKD vVon iıhnen befreit, indern Christus ihrem Haupte
ZUE Verfügung gestellt Von verschiedenen Seiten 1SE der macht Man versteht den Epheserbrief nıcht wenn inNna  -

diese Wirklichkeit nıcht aANN1MMET Das Buch dasWounsch geltend gemacht worden, die EK  V möchte sich
bei den maßgebenden katholischen Stellen tür 1Ne nde- pastoralen Dienst Pfarrern und Latien eisten
1UNg der katholischen Mischehenpraxis einsetzen Der 11l möchte 1G bessere Erkenntnis unserer Wirklich-
Rat hält Erörterungen über diese rage nıcht für Uuntfun- eıit vermitteln. Darın fut yroßen Schritt voran,
lıch, aber die Aufnahme törmlicher Verhandlungen JT dessen Bedeutung tür die Erkenntnis des Mysteriums der
eIt nıcht für angezeigt.“ Kırche den lavangelischen Brüdern Sarl nıcht u  <  ber-

schätzt werden ann.
Die Einheit der ERD 5E erhalten geblieben

Zusammenfassend annn INan aScCH daß sıch der Eın- Objektivationen des HI (eıstes
druck bei allen Teilnehmern verstärkt hat, den Bischof AÄAsmussen hat daher ein besonderes Kapiıtel über die
Dibelius schon dem Rechenschaftsbericht tormulierte Lehre VO  ; der Kirche ı Epheserbrief angefügt, das
Die Einheit der evangelıschen Kirche Deutschland 1SE die Enzyklika 1US XII „Mysticı corporıs” anknüpft.

erhalten geblieben In deutschen Vater- Darın egt usammenfassend die geistliche Wirklich-
land, welchem zwischen ÖOst un W eest NUur noch )DA(s eıt der Ekklesia SCLLIIGT Sıcht dar, die Gott autf der
sechr ockere Lebensgemeinschaft besteht, steht die EKD Grundlage des Apostolats hierarchischer Folge den
Als Einheit da, die sıch für die Gesamtheit ıhrer Glieder Mächten überordnet Diese Kirche steht zwischen Gott
un für olk verantwortlich weiß. und der Seele un wırd vielseitigen Objektivationen

des Geilstes sichtbar Da heißt die christliche
AÄmterlehre SCI1I C1InNn Kapıtel der Gnadenlehre. Für Paulus

Asmussen d In der Folge seiner kritischen Unter- stehe die Kırche als ÜE selbständige Größe neben iıhremommentar suchungen über die rage, ob die SC-Epheserbrie{f danklichen Voraussetzungen der Van- aupt „Es liegt offenbar des Herrn Absicht, die
Kirche selbständig sich arbeiten lassen. Wa iNnangelıschen Theologie dem biblischen Zeugnıis durchweg —
ZSEWINNT den Eindruck daß das Werk Christi als fehl-

3901 sind egt Hans Asmussen 111C Erklärung des
Epheserbriefes VOTLT Der Untertite]l iıne Herausforde- geschlagen anzusehen 1ST wenn nıcht dieser selbst-

ständigen Arbeit der Kırche ıhr selbst koöommt d< ert
Iuns die acht den thematischen Charakter o]aubt sehen, daß Paulus die sichtbare, konkrete DC-(Chr Jensen-Verlag, Breklum Schleswig, 1949, 136) schichtliche Kirche ihrer Einheit und überläßtDer Verfasser Nnımm keinen ezug auf den derzeitigen die einzelnen Landeskirchen der Glaubensentscheidung,Stand der wissenschaftlichen Forschung, W1C SIC unlängst ob S1C VO'  - sich n können, SIC die Kirche, derdurch die Arbeiten von Vıiktor Warnach OSB un
Prof Heinrich Schlier ber ”  1€ Kirche ı Epheserbrief‘ N Eph heißt, daflß Christus S1IC liebe WIC der Mann

Frau!wurde (vgl Herder-Korrespondenz ILL, 548f Man darf a  N, daß 1€es C mutiger Vorstoß EIhn ıinteressier also nicht, WwWw1eWEILTL Paulus ı dieser Schrift
als Missionar auf den „gnostischen Mythos“ SC1INCI Leser uen Kirchengewissen ı1ST und die EINSECILISEC Individuali-

SICTUNG des Evangeliums, das die wissenschaftliche Fxe-
CINSCHANSCH 1ST, diesen Mythos auf den geschichtlichen

SCSC Jängst widerrufen hatte, NUu.  ’ auch der Praxıs wWweEeItJesus VO' Nazareth un Erlösungstat Kreuz hin hinter sich äßt „ Wır habenAKenntnis nehmen, daß
„INterpretiercn oder herauszufinden, das be-

sondetre qQhristliche Offenbarungszeugnis lıegt Vielmehr keine volle Erkenntnis Christi xibt wenn nıcht als
Schöpfer der MN Menschheit gesehen wird Der KircheAsmussen den Text, WIC 18©; als verbindliches

Offenbarungswort und konfrontiert ıh IN der rOTtEe- 1ST die Aufgabe ZUgCWI1ESCH, (Cjottes acht Christus
stantischen Gewöhnung, „dafß WITLr Sein und über die konkreten Mächte bezeugen und allenfalls die

Machtprobe MT ıhnen der Seelen Seligkeit willenDaseıin einfach verstehen als Cinh Ereign1s 7zwischen Gott herbeizuführen ber den annn der Sünde, der Gestaltun der Seele Der Raum zwischen Gott und uns 1ST -

gefüllt C der Glaube ı11 das mufß ı VO'  } Weltanschauungen auf den Gemeinden liege, könne
INa  - nıcht VO:  3 der Bequemlichkeit des Sofas AUS WCBAargu-Bereich der Vorstellung leiben Der geistliche Raum,
mentieren Asmussen beschreitet den umgekehrten VWegdem die Christen leben, hat wirklich C1in Vorn un ein

Hınten, C1inNn ben un Unten enn 1St nıcht C1I ent- WIC SCWISSC Theologen, die 1116 „Entmythologisierung der
christlichen Verkündigung“ betreiben. Die Kıiırche habemythologisiertes Nebelgebilde.“ Die Offenbarung Gotte:  ‚D  Q

geschieht icht ackt sondern bildhaft, un: Gott wird vielmehr den Mythos von der Durchschaubarkeit der B
ZUr Gabe ı Gestalt von Personen,. Ämtern und Sakra- chichtlichen Größen zerstoren. ıne Kirche, die

handelt un redet, als habe S1I1C NUr MT vernunftbe-menten „das g1ibt uns ein Ma{l VO  $ Freiheit 1ı
dem Augenblick WI1r die abe der and halten gabten Menschen CunNn, denen INa  $ mMitt Gründen un
Nun ussen die Menschen sehen, w as s$1ıie mıiıt der abe durch Erweckung von Affekten beikommen kann, hat
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noch nicht begriffen, daß Waffengang icht mMLt *"ten kumenischen Rahmenvonrof Erik Wolt-Frei-
Blut und Fleisch 1ı1ST. Sıe verteiltmittelalterliche Rüstun- _ burg 4.+Br(Jahrg. IIT, 476 F über die Frage, ob die
SChH als Schutz Atombomben. Wir aber bedürfen Bibel Normen für das echt ergibt. Inzwischen hat der
der Exorzisten, welche sich mächtig CL WEISCH diese Rat der EKD das Studium der rage namhafte Theo-
Geistigkeiten . . Wır ylauben nämlıch SGT CISCNC logen un: Juristen 1 Auftrag gegeben. Unter dem Titel
Theorie VO  3 Gott un der Seele unendlichen Raume Kirche Uun: echt werden die Ergebnisse Gesprä-
se!bst nıcht recht Das, W as dazwischen IST, stellt 1nNne ches der Beteiligten vorgelegt (Vandenhoeck Ruprecht,
je] größere acht däar, als Bewußtsein 65 eigentlıch (zÖttingen 1950 52) Erik Wolt ref un die meljsten
zuläßt Hıer Klarheit schaffen, erscheint als He der der führenden lutherischen Vertreter jedoch ab-
vordringlıchsten Aufgaben Unsere kirchlichen un! allge- wesend. Die Hauptreferate hielten die Prot. Ernst
INC1N christlichen Positionsangaben sind unklar, weil Wolf, Göttingen un Ulrich Scheuer, Stuttgart. Das
WIr VO  ; diesen Dıngen nıchts mehr w1sSsen Wıe unklar Ergebnis wurde thesenförmi1g. zusammengefaßt. Es scheint
die Sıtuation 1SE erhellt vielleicht ehesten daraus, daß gelungen, 1 Anlehnung Vorarbeiten - arl Barth
NSsSere Theologen sıch noch ernsthaft darüber un Jacques Ellul ansatzweıise evangelische Rechts-
können, ob des Apostels Worte über die Gewalten 116 grundsätze finden, die nıcht aut das vorchristliche Na-
Gegenwartsbedeutung für uns haben CC  CC Das 1ST Asmus- turrecht, söondern auf die Rechtfertigung Christus Jesus
SCHNS Thema begründet werden, zugleich die lutherische Lehre
In dem ınterkonfessionellen Gespräch 1SE SCIL Jahren von den W Ee1 Reichen überwunden Warrc; der 1e1 Schuld
der Epheserbrief mehr den Mittelpunkt Z der Überschätzung des politischen Rechtes zugeschrie-
rückt. Seine Fruchtbarkeit würde Eerst dann voller Ent- ben wird. Die Thesen gehen icht SOWEIT WI16 Ellul,; der
faltung kommen, wenn der Einheit mM1 dem Korin- das echt AUuUS der Christologie, aus der „neuen Schöpfung“
therbrief, den Pastoralen un: VOT allem dem Hebräer- entfalten möchte. Es wurde die Feststellung zugrunde gCc-
brief kommentiert würde, damıiıt die Kirche als apostoli- Jegt, daß die gegenwartıige Rechtsnot iıhre Wurzeln iıcht
sches un kultisches Rechtsgefüge, als eschatologische eigentliıch Verhalten des Staates habe als vielmehr
Kampfordnung des Volkes Gottes vorgestellt un: schwärmerischen Religionsbewegungen, die sıch des Staa-

sämtlıche VO  3 Jesus gegebenen un VO'  - den Aposteln be- tes bemächtigt haben Daher 1STt der Rückgang auf die
ZCeUZTEN „Objektivationen des Geistes“ aufgefunden Offenbarung Christus notwendig iıne christliche Be-
werden können. Die exegetischen Vorarbeiten dazu dürf- gründung des Rechtes habe VO Doppelgebot der Liebe
Ben ausreichen. auszugehen, WOTAauUus sich für den Menschen das „Prinzıpber die besonderen Motive, die AÄsmussen dieser der Gegenseıitigkeit“ Als Rechtsgrundsatz ergebe, dessen
Schrift geführt haben, unterrichtet SC1MH zeıitlich früherer Verweigerung Ungerechtigkeit ı1ST.
Autsatz „Ganzheit und Miıtte des Glaubens“ der UuSsSam- Die Thesen besagen folgendes: Es P Überein-
1LNCN MTL oftenen Brief VO  - Prof arl Rahner darin, daß ZUr Begründung: des Rechtes keiner

Asmussen Gespräche über den aun  C arz-  a der re1 Artikel des Glaubensbekenntnisses isoliert heran-
heft VO  an „ Wort un: Wahrheit (VWıen abgedruckt SCZOSCNHN werden ann Dıie vielfach übliche Begründung
1ST Darın AÄsmussen, aru heute alles, w as die des Rechtes ausschließlich AUS dem ersten Artikel ott
römische Kirche lehrt für den Lutheraner wieder disku- Schöpfer) wurde ebenso abgelehnt WIC die schwärmerische
tabel geworden IST, weıl nämlich die römische Kirche das allein Aaus dem dritten Artikel ott Geıist). Auch
Verständnis der überpersönlichen Wirklichkeiten gewahrt ı1ne reın christologische Begründung wurde nıcht für
un der heilsgeschichtlichen Ordnung Rechnung möglıch gehalten.
hat welcher die VO  ; Luther besonders herausgehobene „Das echt als Daseinsverfassung des Menschen WUurFr-
Miıtte, „ Jesus allein 1LUFr innerhalb der Ganzheit der zelt. der Tatsache, daß Gott sSe1inNn Schöpfer 1St Das be-
Offtenbarungswirklichkeit richtig erfassen SC1 Ver- deutet: Gott hat CIM unbedingtes Anrecht auf den Men-
gJeicht INa  — die Tendenz VO  3 Asmussens Epheserbrief INIT schen: Indem der Mensch dieses Anrecht Cottes verne1nt,
der Enzyklika „Mysticı Corporıi1s” könnte C6c5 ZzerstOrt SC111 CIYSENCES echt In der Fleischwerdung,
fast erscheinen, als wenn der Papst die Unmittelbarkeit Kreuzigung un Auferstehung. Jesu Christi hat Gott SC1H
des Geıistes Christi Zu jeder einzelnen Seele mehr gelten echt als Schöpfer gegenüber dem Menschen dadurch W 1C-
aßt als der lutherische Theologe. der aufgerichtet, daß den Rechtsbruch dieses Menschen

autf sıch S  IN hat Damıt 1St dem Menschen aufs
rche un!: Recht — Seit dem Kirchenkampf 1STt den CVan- NECUE SC111 echt gegeben, der Person Jesu Christi
Neue evangelische gelischen Theologen däs Problem des zugesprochen un gCHh gemacht. Diesen uen Stand
TIhesen des Menschen hat die iırdısche Rechtsübung achten. IhnRechtes NCUu aufgegeben, un ZWAar
der Kirche als Trägerıin bestimmten Gottesrechtes W16 verkündigt die Kirche Insofern sind Christusverkündi-
auch als Verkünderin des Rechtes Um INIL der rage fer- Sung un: Recht des. Menschen untrennbar, Uun! insofern

1ISTE die Christologie für das echt begründend.“Ug werden un: das Erbe Sohms überwinden un:! „Die Unterschei-CISCHNCN evangelischen AÄAnsatz finden, 1St Zum Naturrecht wird ZESAZT
wieder versucht worden, zwischen der Rückwendung dung VO'  3 Deı1 und civılıs wurde ı Sınne

der Erkenntnis aufgefaßt daß keine menschliche Rechts-Z christlichen Naturrecht un: biblizisti-
schen sakralen echt hindurchzusteuern Dıie Aufgabe SELZUNG der Gerechtigkeit (Gottes kongruent 1St Eıne -
wurde dringender, als die Juristen der Praxıs mittelbare Verknüpfung der naturalıs MI der

12eferna un der Deı entspricht ıcht derdes öftentlichen Lebens gültige Maßstäbe ZUr Überwin-
dung des herrschenden Rechtspositivismus bzw der eın evangelischen Lehre Damıt soll nıcht bestritten werden,
staatlıch begründeten Rechtssetzung ordern Schon frü- daß die Theologie das natürliche echt als geschichtliches

Phänomen beachten hather berichtete die Herder-Korrespondenz über Vorarbei-
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„AÄusder Tatsache der Schöpfung un Erlösungergıbt nehmen werde, die Liturgie als den „Nährboden der
sich die Achtung VOT dem Menschen als CIM Grundelement christlichen Predigt“ und Sagt „Wer ı der Liturgie der
rechtlicher Ordnung. In dieser Achtung VOTLem Men- Kiırche lebt, geht MIihrer biblisch gesattiıgten Sprache,
schen mu{fß auch die richterliche Bestrafung des Menschen MIt den großen Bildern, ı denen SIC siıch bewegt. Er 1ST
veschehen. Auch ı der Übung des Rechtes verwirklicht hıngegeben das Handeln Christi M1 Seiner Kiırche,
siıch die uns durch Christus aufgetrageneLiebe Zl äch- das sıich ı ıhrem lıiturgischen Leben Abbildet und ent-
sten.“ taltet Die Loslösung der Predigt VO  3 der Lıturgıie

„Der Christ dart sıch konkreten Entscheidungen Zur Ver- und dem Sakrament der Kirche 1ST die eigentliche Erkran-
wirklichung der Gerechtigkeit auf Erden nıcht entziehen. kung SC Predigt die Wurzel iıhres Verftfalls
Im Glauben weıiß die Gerechtigkeit GGottes und das Aus der Arbeit VO  - Stählin ZUS: Besinnung auf die
Lebensrecht des Menschen. Von da AaUuUsS$s wırd ank- Mysterıen der Schriftt hier Marienbetrach-
arkeit und Freiheıit auch die Rechtsgrundsätze anerken- tungen ZCENANNT die dem '"Tıtel reu dich Be-
1icCH und gebrauchen, die 1 Rechtsbewußtsein der Men- ynadete j c über die Verkündigung der Geburt des Herrn
schen, der Rechtsgeschichte der Völker und auch ı11171 erschienen sind (Christ] Zeıitschriftenverlag, Berlin) S1e
naturrechtlich aufgenommenen Dekalog vorliegen sind der beste Kommentar dem oben ZzZitierten Vortrag
Diese Beratungen innerhal der EKD die tort-
DESETZL werden, stehen Zusammenhang Mit ökumen!i-

Die Uneinigkei Dozent Dr Heınz Horst Schrey, Bonn,schen Studien über die „Christlichen Grundlagen des In- der Welt un!: die schreibt diesem 'Tıtel derternatiıonalen Rechtes“, die Juli ds Js der Tagung Einheit der Kirche Zeıtschriftdes Zentralausschusses des Okumenischen Rates Kanada „Evangelische Theologie“
eit VO  D dem schweren Hiındernis; das dievorgelegt werden sollen iıne vorbereitende Konterenz Uneinigkeit der Kırchen für die Eınigkeit der Welt be-dafür Mıtte Aprıl Beteiligung VO'  - führen- deutet Darın heißt War nıcht oftensichtlichden Jurısten, Politikern und Theologen Bossey Hıer der amp die Einheit der Deutschen zugleich ınwurde zugegeben, daß INa  S der ökumenischen eWwe- amp die Einheit der Kırche Jesu Christi? Im

Suns noch tastend das Problem des Völkerrechtes her- SCISTISCNHN Raum des Protestantismus Wr oft dasangeht und da{ß der eıt sCc1 SCMECIN- CINZ1SC Argument für die Ordnung der Kıiırche der antı-Interpretation des Rechtes kommen katholische Aftekt weıl die Papıisten das Kreuz, das
Bıschofsamt usSs W haben, darum wollen W IL ıcht
Dıieser antiıkatholische Affekt Wr oft stark dafßPredigt Mysterium In bemerkenswerten Vortrag

un! ur (a  e VOr den württembergischen Pfarrern darüber die Verbundenheit MI1 der ‚großen Tradition
der Kirche VEISECSSCH wurde, die christliche Substanzüber „Der Pfarrer und Predigt“ stellte der utheri- überhaupt verloren S1155 Das Ergebnis dieser protestan-sche Landesbischof Wıilhelm Stählin, Oldenburg, den

Zusammenhang von Wort und Mysteri1um dar („ Vom tischen ngst VOr dem Katholisieren WAar oft 1NC
talsche Spirıtualisierung und Privatisierung der Kıiırcheagnıs der Predigt Ev, Verlagswerk Stuttgart) Von und des Glaubens, e Entartung der Theologie desder Feststellung ausgehend daß das griechische mYySter10N

umfassender 1ST als lat SACram:  tium (z bei Matth 13 Ortes ı WE solche des Wortgezänks, ein Verlust ıJeS-
licher Ordnung der Gemeinde überhaupt un: die11f oder Kor 6), Sagt Stählin „Das Mysterium rationalistische Auflösung des Gottesdienstes. Da{fß heute

1ST die orm des Logos, der 020S der Inhalt des Myste- Taufe und Abendmahl der evangelischen KırcheIndem aber dieser biblische Zusammenhang ZCL-
r1i1sSsen wiıird verg1(ßt der Prediger 1LULr allzu leicht da problematisch geworden sind, rührt iıcht zuletzt auch

VOIN der antiıkatholischen Tendenz ı uNsecrer Kıiırche herdas mYyster10n 1ST, das auch durch das Wort der Predigt Die Bewegung VO  > Rom WCS 1ST. zentrifugalenweiterzugeben hat Das Wort der Kirche 1STt Mysterıien-
rede Niemand soll sıch unterwinden, diesen Dienst

Tendenz VO  . der Einheit der Kirche Jesu Christi WCS SCc-
worden Der Vorwurf des Nationalsozialismus, daß die

Wort auf sıch nehmen, der sich nıcht darüber klar Konfessionen dıie politische Einigkeit hinderten, enthalte
1ST, W1e ENSC Grenzen diesem Versuch SCZOSCNH siınd und C1Ne bedenkliche Wahrheıit, die auf das Zentrum der
WIE N1g eın " mysterion durch das gesprochene Wort

Un-
christlichen Botschaft VO: Frieden auf Frden hinweise,allein mıtgeteılt und weıtergegeben werden ann und dieser Friede hänge 41 b VO  e} der Einigkeit, VO

LTr dem Einfluß nominalıstischen Sprachverständ- der Glaubwürdigkeit der Kıirche. „Die uUuNCIN1SCH Kirchen
155€CS$ sind WIr weithin der Meınung erlegen, die mensch- können der Welr nıcht Einigkeit predigen, ohne selbst
ıche Sprache SC1 wesentlichen Cc1in technisches Miıttel verwerflich werden.“

bestimmte Sachverhalte oder Meınungen ande- Der Bischof der Episkopalkirche VON Washington, Rev
fren ZUr Kenntnıiıs bringen Diese Auffassung der Ängus Dun, erklärte Z gleichen Thema obschon die
Sprache lıegt den annern des Neuen Testaments völlig Kırchen 1948 Amsterdam ihr Zusammenhalten gelobt
fern, und wo diese Möglichkeit auftaucht, wird S1C als die haben, sSC1 doch nıcht einfach die einzelnen Kirchen
zroße Geftahr des leeren Wortes, als die tödliche Ent- auf 1N€e Linıe festzulegen, die ıhre Exıstenz

Denn kennzeichnet. Im Kırchenvolk werde sich überdies 61artung relig1öser Sprache erkannt und bekämpft
Mysterium 1ST die Gegenwart Gottes, das Naus- ökumenisches Bewußtsein Nur sehr langsam ausbreiten.
denkliche und unsagbare Geheimnis es 1 unserer Mıtte Der bloße Wiılle ZuT Einheit SCHUSTE nıcht, weıl schon
gegenwartigen un wirkenden Gottes.“ adurch vereitelt oder gehemmt wird, daß die C1NE
Im behandelt der Landesbischof ohl wissend oder andere Kirche als Körperschaft ML CISCHCK Leitung
daß INa  —3 ıhm diese Gedanken nıcht ohne es ab- nıcht 24 werden könne
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